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JltlOll~t 

~til~nant~~tn t 
\V:r ver tri ebenen Schl ~s i er 

i;i nd ein l{Pcluldil!e~ Vnlk. Zehn 
.Tahrc Vertreibung haben uns 
nich1 ·zur Verzweiflun~ ge­
bracht. Die Konferenzen der 
Gror.,mächte waren Mißerfolge 
für den Vrieden iu der \Ve ll , 
weil 5ie das men~ehli c h e Recht 
nicht als Gr undlage Ilir ]?!·ie­
den und Frc;heit betrachtet 
haben. Anf die Dauer duldet 
d ie Wcltgr>ch iehte ke in U n­
recht. Auch 1111;ere Vorviiter 
haben trübe Zei len, No t, Ver­
fo lgu ng, Pest, l rieg und 
Brand erlebt. Doch immer 
wieder 5etzte sich die Bot­
i.chaft von Bethl ehem d11r c'.1, 
uie 11ns hofien Hißt: 
rRlEDE AUr ERD EN! 

Go ld .e:-ger \'\l e ihn achts-Hi11 ~­
si ngc 11 . Nach ei nem Gemälde 
von P. R. ßeckcr. 
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Walter Finke: 

Der \Vanderer, der aus der schlesischen 
Ebene dem Riesengebirge zustrebt, betritt 
zuerst ein anmutiges Hügelland, welches hier 
und da durch Felsbildungen geschmückt ist, 
und gelangt allmählich in ein überaus reiz­
volles Vorgebirge. Dieses hat seinen Namen 
den beiden Flüssen Bober und Katzbad1 ent­
liehen, und seine Berghänge und verstreut 
liegenden Einzelgänger erreichen zuweilen 
eine ansehnliche Höhe. Zu ihren Brüdern 
auf dem Hochgebirgskamm mochten sie wohl 
etwas besd1eiden aufschauen; aud1 iu den 
Reiseprospekten nahmen unsere Vorberge 
nur eine untergeordnete Stellung ein. Trotz­
dem blühte gerade hier dem Wanderer die 
blaue Blume der Romantik, dessen Herz und 
Sinn für die verborgenen Schönheiten aufge­
schlossen war. Abseits von den Hauptver­
kehrsstraßen - die in ihrer Betriebsamkeit 
allerdings noch erträglid1 waren - wohnte 
jene Stille, die gewiß viele unserer Lands­
leute heute vermissen. Es gab noch Ansied­
lungen, in die sich nur ganz selten einmal 
ein Auto verirrte, und Gasthäuser, die sid1 
nicht nur ihren bäuerlichen Charakter be­
wahrt hatten, sondern darüber hinaus eine 
A~t Dornrösd1ensd1laf sd1liefen. Wer erin­
nert sich nicht gern der sogenannten „Eid1-
schenke" an der alten Handelsstraße von 
Hirschberg nach Lähn, nahe Gießhübe!, ge­
legen? Außer don zahlreichen steinernen 
Denkmälern unserer Gesd1ichte - hier sei 
nur einmal die katholisdrn Kirche in Lan­
genau mit ihrem außergewöhnlichen Hod1-
altar, ein Meisterstück der Hochrenaissance, 
erwähnt, gab es noch viele fast vergessene 
Orte, an denen man den Tönen der Ver­
gangenheit lausd1en konnte. Ich denke hier­
bei an die verlassenen Kalköfen und an den 
„lagos regelli" bei Boherröhrsdorf, eine Mi­
niaturausgabe des Großen und Kleinen Tei­
d1es im Riesengebirge. 

Ihr seht, liehe Leser, wessen Herz und 
Sinn durch die zunehmende Technisierung 
und damit verbundenen geistigen Verßa­
drnng noch unbeschadet war, eiern boten sid1 
hier tausend Freuden in immer wechselnder 
Vielfalt. Beim Studium alter Reiseberichte 
aus dem vorigen Jahrhundert drängt sid1 
indessen in mir die Erkenntnis auf, daß un­
sere Väter mit der Scl1önheit ihrer heimat-

liehen Umgehung weit mehr anzufangen 
vermochten, ihr weit mehr Verehrung zoll­
ten, als unsere Generation. Es ist geradezu 
rührend, zu lesen, weld1e Stimmung die 
Wanderer erfaßte, wenn sie, ans dc:1 Engen 
des Katzbachtales aufsteigend, das freund­
lid1e Schönauer Becken betraten, allmäh­
lich den Kapellenberg hinanstiegen, um auf 
dessen Kuppe dann plötzlich die von blauem 
Duft umwobene Kette des Hochgebirges vor 
sid1 enthüllt zu sehen und mit einem Blick 
alle die Wanclerziele zu umopannen, denen 
ihr Herz entgegenschlug. Alexander von 
Humboldt pries nicht umsonst dieses Fleck­
chen Erde als eines der schönsten in der 
Welt. Auch der preußische König Wilhelm 
IV. weilte hier oben, wie eine Gedenktafel 
bekundete. 

Als noch clie Postkutsd1e Hirschberg mi} 
Schönau verband, versäumte sie es bei scl11i­
nem Wetter niemals, auf dem Kapellenberge 
einige Minuten zu verweilen, um seinen In­
sassen Zeit zu einem ruhigen Ausblick zu 
gönnen. 

Doch wenden wir uns jetzt einem Berge 
zu, welcl1er nicht nur die höchste Erhebung 
des Bober-Katzbad1-Gebirges ist, sondern 
vor allem durch seinen absonderlichen Na­
men immer wieder die Aufmerksamkeit auf 
sicl1 lenkte. Es ist dies die Ho g u 1 je mit 
721 m ü. M. Sie liegt westlich Berbisclorf 
und barg auf ihrem Haupte eine hölzerne 
Sclrntzhütte. Ueber ihren jetzigen Zustand 
ist nicl1ts bekannt. 

Versuche, den Namen dieses Berges zu 
deuten, haben die seltsamsten Wortgebilde 

Jo~eph von Eichenclorff: 

CDeihnacht 
M:irkt und Straßen steh'n vcrlas~en 
Still erle11chtct jedes Ua11s, 
Sinnend geh' ich durch die Cas,en, 
Alles sieht so festlich aus 
An den Fenstern haben Frauen 
Buntes Spielzeug fromm geschmückt 
Tausend Kindlein stch'n und schauen, 
Sind so wundervoll bcgliickt. 
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aufkommen lassen. Man las in steigender 
Verwirrung Hogulje, Hohe Kulge, Hohe Giil­
ge, Hohe Kullga, Hugulie, Jukulje, Hokolje, 
Hogolje und schließlich auch Hohe Koliche. 

Als einzige schriftliche Quelle zur Ent­
riitselung des Namens stand lediglich die aus 
dem 16. Jahrhundert stammende Traut­
mann'sche Chronik zur Verfügung, welche 
sich in der Reichsgräfl. Schaffgot'schen Bibli­
othek zu Warmbrunn befand, seit Beginn 

l}~))!»~))~))~))~))~~)){Il}((((~~«.~((~((~(((~~ • • • ~ Allen Lc cm, Mitarbeitern und ~~ 
~~ Bekannten wünschen wir fröhliche ~ 
~ W'cihnachtcn 1 Wir danken vor allem ~~ 
~ den B~zichern unsere~· Hc}matzei.~unj!l ~~ 
~ fi~r ihr~ ~reue. V1ellc1cht. durfen ~ 
§'~ wu· bei dieser Gelcgenhc1t auch ~~ 
~ eini"e bescheidene \Vcihnachtswün- ~~ 
~ M ~ 
~ ·ehe iiußern: ~~ 
~~ J. Vom 15. ds. Mts. kommt <ler ~~ · 
~ Postbote, um das Bezugsgcldl für ~~ 
~~ da neue Quartal einzuziel1cn. ~~ 
~ Hallet !Jitte das Geld bereit. ~ • • ~'!! 2. Die Krnuzbanclbczieher we1·dcn ~~ 
~~ R d 955 ~ " gebeten, die ückstiin e 1 t-z 0 • 
~ einzusenden . \Ver von ihnen es ~? 
g ermöglichen kann, möchte ab ~ 
~ Januar 1956 das Heimatblatt ~~ 
~~ als B-Stück bei der Post bestellen @ 
~ und gleichzeitig unsern Verlag ~~ 
~~ von der Umstellung benachrich- ~% g . H 
§~ t1gen. ~ 
B a ~ 3. Da 1956 das Jahr d1cr personellen ~~ 
§'~ Erhebung der Vertriebenenedas- ~~ 
~ sung sein soll, so möge jeder sei- ~~ 
~ ner zustiindigen Heimatkreiskartei ~~ 
~ mit Alter, Bernf und sonstigen ~ 
~~ Ang:tben übermi!!cln. Wer es ~~ 
!'§~ bald tut, vergißt es nicht. Zum ~ 
~ Schluß wünschen wir allen einen ~ii •· . ~ glückliC'hen Uutsch ins Neue ~· 
~ Jahr! ~~ 
~ Schriftleitung und Verlag ~~ 
~~ ~ 
~~~))~))~~))~))~))~~))J;l.i}((~((~~((((~((~~((((~i} 

des vorigen Jahrhunderts jedoch verschol­
len ist. In ihr stand, daß „auf dem Bergo 
J[ o c o 11 i a einem der Vorberge des Rie· 
scngehirges, ;10ch Reste eines n!tcn Turmes 
erkennbar seien." Als Lagebeze1cl1nung wat 

bei Berndorf" angegeben, was offenbar auf 
~inem Schreib- oder Druckfehler beruht. Ea 
kann sich nur um Bcrbisdorf handeln, de111, 

bei Berndorf unweit Fiscl1bach gibt es durch­
aus keinen Berg von ähnlicher Bezeiclmung. 

Bei dem Versucl1, dem Namen eine deut­
scl1e Deutung zu geben, glaubte man in der 
Hogulje „Hol1er Galgen" zu sehen, was aller­
dings völlig ahwegig ist. 

Mehr Fre1:1nde gewann der von Knötel 
(Breslau) gebotene Hinweis auf die Aehn­
licl1keit des Hügelnamens K o 1 j e bei Bol­
kenhain. Der nördlicl1ste Teil der waldigen 
Höhen führte in der Tat den Namen K oh -
1 i g e. Die Bevölkerung unterschied dabei 
zwei unterscl1iedliche Besitzanteile, nämlich 
die Würgsdorfer Kohlige und die Städtiscl1e 
Kohlige. Dieser Name dürfte ein Gegenstück 
sein zu der Benennung H ö n i g e, H e u -
n i g e , welche auf den Höhen des Riesen­
gebirges für die Heustellen üblicl1 war. Auch 
mag Kohlige einen zum Kohlenbrennen be­
stimmten Platz bezeichnen. Dies trifft jedocl1 
auf die Hogulje niemals zu, denn eine „Hohe 
Kohlige" wäre den Umwohnern bis heute 
ebenso verständlicl1 geblieben, wie die Städt. 
„Kohlige" den Bolkenhainern. Sie hätten 
daraus nicht die für ihr eigenes Bewußtsein 
völlig rätselhafte Form „Hogulje" gemacht. 

Angesichts der Aussichtslosigkeit der Be­
miihungen, diesen Namen aus dem Deut­
schen zu erklären, könnte man zunächst zu 
der entsagungsvollen Einsicht kommen, daß 
clocl1 nicl1t alles erklärt zu werden braucht, 
nicl1t alles erkliirt werden kann. Ein alter, 
berühmter Namensforscher hat den Spruch 
geprägt: „Omnia scire velle etymologiae et 
cuiusvis artis pestis est.": Alles wissen wol­
len ist ein Unheil für die Namensdeutung 
wie für jegliche Wissensclrnft. Aber warum 
soll es hier nicl1t gestattet sein, auch die 
slawisclte Sprachforscllllng zur Hilfe zu ru-

1 ' 

Vergiß nicht die Sowjetzone! 
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fen? Die Entscheidung dieser Frage hängt 
ab von einer weiteren: haben um die Hogulje 
ehemals Slaven gewohnt? Sie läßt sich mit 
Sicherheit bejahen. Trautmann schon macht 
in seiner Chronik recht präzise Angaben. Es 
steht als unbestritten fest, daß nach der Ab­
wanderung der Vandalen die nachrücken­
den Slaven sich nicht nur in der Ebene 
niedergelassen haben, sondern auch in den 
Talzügen der meisten Flüsse. Die Ansiedlun­
gen zogen sich bis in das Waldgebiet der Ge­
birge hinauf. Am auffallendsten ist dies am 
Bober zu beobachten. Sogar bis an den Steil­
abfall des Riesengebirges reichen die Spuren 
der ersten slavischen Ansiedler. Ebensowenig 
ist bestritten, daß diese Ansiedlun.gcn nicht 
mit denen der im 12. Jahrhundert errich­
teten Wohnsitze der deutschen Kolo­
nisten verglichen werden konnten. Einen 
systematischen Ackerbau kannten die Sla­
ven nicht, zudem wurde nur soviel angebaut, 
wie es der Lebensbedarf gerade erforderte. 
Wie die armseligen Ortschaften ausgesehen 
haben mögen, braucht wohl nicht besonders 
erwähnt zu werden. Der Nachweis slavischcr 
Ansiedlungen läßt die Berechtigung zu, daß 
die Hogulje ihren Namen schon zu einer 
Zeit erhalten hat, die vor der dentschen Wie­
derbesiedlung lag. Im Slavischen gibt es ein 
Wort „g u 1 a", welches soviel wie Beule, 
Kropf bedeutet. Tritt vor dieses Wort die 
häufig zur Ortsnarnenbildung verwendete 
Präposition o (l::ci, an), so war in einem 
Bergnamen 0 j u l e leicht die Grundlage zu 
der Entwicklung Ho g u 1 je gegeben. Es ist 
dies die einzige reale Grundlage für die Deu­
tung des abs,;mderlichen Namens. 

So wäre abschließend zu sagen, daß der 
Name des Berges weder deutsch noch eine 
Zwitterbildung von Deutsch und Slavisch, 
sondern ein vereinzeltes Denkmal der alten 
slavischen Besiedlung, welche die Täler des 
Bober-Katzbach-Gebirges bereits umfangen 
hatte. 

Mit dem Strom der deutschen Ansiedler 
wandelte sich das Schicksal des Landes ent- ' 
scheidend, und es erstand in vielhundert­
jähriger Arbeit durch den Fleiß unserer 
Väter das d e u t s c h e Antlitz unserer Hei­
mat, in welcher deutsche Sitte und Art, 
deutscher Handel und Gewerbefleiß, deutsche 
Ordnung, deutsches Recht und Gesetz, deut­
sche Kunst und Wissenschaft eine Heim­
stätte fanden. 

Was sid1 auch am äußersten Bild des 
Bober-Katzbad1-Gebirges seit 1945 mag ge-

ändert haben, die eine Gewißheit dürfen 
wir haben: Die Berge stehen nod1 und wer­
den stehen bleiben. Und der sd1lesische Him­
mel wölbt sich nod1 über unserem Land. Wir 
wollen nidlt aufhören, zu hoffen, dami\ wir 
dereinst mit unseren in der Fremde gebo­
renen Kindern auf die Hogulje steigen kön­
nen nnd das \Vort unsores ostdeutschen 
Dichters Wahrheit wird: 

Einmal werden von den blauen 
Bergen frei zu Tal wir schauen 
und aus Trümmern voll Vertrauen 
neu die alte Heimat bauen. 

\Vcstermanns „Gol1lcnes \Veihnach<s­
heft" 
Wieder liegt eins der nun schon 

bekannten „goldenen Weihnachtshefte" 
dieser führenden J ullurzeitschrift vor 
uns. Es ist auch diesmal inhaltlich mit 
edesenem Geschmack, dabei zeitgemäß 
frisch und lebendig gestaltet. Schöne 
alte Weilmachtsbildcr in farbig fein 
abgestimmten Reproduktionen nach 
Meisterwerken von Stephan Lochncr, 
Meister Francke, Hans Leonhard Schäu­
fclcin bringen un das l<est des Jahres 
nahe, und eine tattliche Anzahl von 
Erzählungen - darunter Agnes Mic~cl, 
Manfred Hausmann, Hudolf Kriimer­
Badoni und Tami Oc!Ikcn - sind auf 
das gleiche Thema gestimmt. - l<ar­
bige Bildbeitdigc: Kasimir Eclschrnld, 
„Meine Schweizer Berge", Dr. I. \Veber­
K ellermann ,.Erzgebirgi~che \W cih r. ach ts­
kunst", Dr. II. D. Dissclho[f, „Gold­
schmuck aus Kolumbien" und eine An­
zahl photogcschmücktcr Aufsiitze va­
riieren das Thema „Natur und \Veit'·• 
auf mannigfache und reizvolle \Vcisc. 

Breslau in 144 Bildern. Verlag Gerhard 
Hautcnberg, Leer / Ostfriesland. Karl. 
6,90 DM. Gbd. in Leinen 9.50 DM. 

Schlesiens Hauptstadt ist allen Schle-
siern ans Herz gewachsen. \Wenn bei der 
Fülle von Neuerscheinungen dieser wun­
derschöne Bildband über 1,Gruß - Brasscl" 
zum \Weihnachtsfest eben zurecht kommt, 
so wollen wir uns darüber umsomehr 
freuen, als die Auswahl seiner Motive, der 
knappe eingängige Text von Friedrich 
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Stumpe und . die sorgfä ltige drucktechni­
sche Ausges taltu ng zu eine1· Einheit ver­
schmelzen, die diese Neuerscheinung als 
ei ne besonders wertvoHe Gabe ausweist. 
Sie wird auf jedem \Veihnach ls tisch einen 
Ehrenplatz einnehmen. Unser Verla,g nimmt 
gern Ilcstcllnn,::en entgegen. 

Unser Sc11lesien 1956. Ve rlag H elmut 
Mücke!, Leer/ Ostfrie;lancl'. lleruusgeber 
l<rieclrich Stumpe. Preis L,80 DM. 

Z11111 5. Mal erscheint diese r hübsche 
al.encl er mit über 40 Aufnahmen aus der 

llci nrnt und ein er Fül le von ernste n und 
hei leren Ileilriigcn cr;ter Autor en. Dr. r 
pre is werte llausk:ilender möchte in vie le 
;chles:sche Familien Einkeh r ha lten. da 
er i~dem etwas bringen wird. 

Ein Qunrf eltspicl „Unvergessenes Lnncl" 
mit 40 Karten in farbi gen Bildern , 
Texten u. Landkarten von Mittel- u. O>t­
deutschen Gebieten hat der Verlag Seba­
st ian Lu x, Murnau vor München, zum 
Preise von 1,50 DM herausgebracht. Es 
ist ein gutes Mittel, unserer Jugend den 
rleutschen Osten nahe zu bringen. 

Berlin , 3. 11. 55 
Firma B l a h u t 

Furth i. Wald 

Am 1. 1J . . 55 erhi elt ich di e Federbetten. 
Ich war angenehm , iibcrra ·eh t. Die l<edern 
sind her rli ch und . ich bin glücklich, Ihre 
Firma gewiihlt zu ,haben. Auch die Inle tt 
sind wunder chön, und . ich kann und 
werde Sie überall empfehlen 

Bemerken möchte ich noch, daß ich 62 
Jahre alt bin , aber so schnell und gut 
lrnt mich in meinem Leben noch niema nd 
beliefer t. 

Ich danke Ihnen nochmals für lhrc 
Mühe. 

l<'reuncll!chsl Anna La l l k a , 
Bcrl in-Schlach lcnsee, 
Ilsensteinweir 32a 

Nc11cr A11fba11 in der Fremdei 
Der Ko11ditormcister Ern'l - Joa chim 

11 o 1 1 c in (23) Oldenburg i. 0. , Donner­
-,d1weer Str. -19, hat sich uni 15. 11. 1955 
'c lb;tiind iir gemacht. Er is t der Sohn des 
'erst orbenen 1 onditormei sters Enist II. 
1• 11 s IlH ynau, Hing -:19-50. 

Talsperre faucr - einmal anders. Einges. 
v. ll elene Seifert, (20b) Schöningen, Krs. 

1 lclmstcd t, Budden led ler Str. 4-l: 

U rn rrlierbarc Jlcimaf. Lieder der Deu l­
, d1cn ~I n größe ren Valcrla11d. Band l: 
\ 'l' iegc 11 -, \'l'e ihnachl; - 11nd Neujahrs­
lieder. DM 2, .J:O. \'oggc11rciter-Vcrlag, 
Godesberg. 

:Zur Land sc haft tlcr l leimat gehören 
a 11 ch ihre L!cder. \'l'cnn nicht vorsorglich 
gehandelt wird, geht kostbares Gut ver­
loren. Deshalb i;t es zu begriißen , daß 
de r Voggcnr•iter-Verlag eine vierbiindirrc 
Sa 1n111l1111g o> ldeutschcr Lieder mit dc~1 
Wlc ihn achtsband einl eitet , fii1· deren Her-
1111>gabe Hermann \Vag 11 e r zeichnet. 
J ede ostdeutsche Landschaft ist vertreten 
und man darf beziiglich der LiedauswahI 
11nd dem vorziiglichen Notcn&tich nur Lob 
>agcn. Für Srhlesien und Sudetcnland ist 
die Auswahl besonders umfangreich. 

0 . B. 
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Otto ·B r a n cl! t : 

Caspat v. ~d\we11mteld 1111d sei11e .,411ßä119er 
Eine geschichtliche Skizze von Konrektor B. Wittig 

Fortsetzung. 

Ferner Michael Hiller. Pfarrer 7.U Zoh­
ten bei Löwenbetg. Nach Caspar von 
Schwenckfelds Tod'e bildeten die Schwenck­
feld'er immer mehr feststehende, ab~~son­
derte Gemeinden, namentlich um Jauer, 
Schweidnitz, \Vohlau , Liegnilz, Parchwitz, 
Durch den Einfluß Herzo.gs Friedrich II. 
sowie Valentin Trntzendorff wurden sie 
vernnlaßt, Liegnitz und1 Umgebunl! sowie 
Goldber.g. zu verlas·sen. Sie ließen .<ich nie­
der in den Dörfern um den Prohsthainer 
Spitzber,g, als Probsthain, Harpersdod. 
Armenruh, Langneundorf, Laut~rseiffcn, 
Zobten bei Löwenberg und Hockenau. Da­
mals entstand die Sage, der Teufel habe 
die Schwenckfelder ans Liegnitz und Gold­
berg in einen Sack ,gesteckt, um sie deL· 
Hölle zuzuführen, habe aber aus Unvor­
b"ichtigkeit an der Klippe des Spitzberges 
angestoßen, den Sack zerrissen und so 
den Inhalt in d'iese Gegend verstreut. 

Die Schwenckfelder führten unter sich 
eine strenge Zucht ein, und obwohl sie 
weder Kirche noch Abendmahl besuch­
ten zeichneten sie sich durch ihr stilles, 
sittliches, gehorsames \Vesen _aus. Sie wa­
ren ,gefällig gegen jed'ermann, gehorsam der 
Obrigkeit, besuchten weder Wirtshaus n?ch 
Tanzmusik, verabscheuten das KartenS'p1cl, 
lasen 60nntags in der Bibel. wie in ver­
schiedenen christlichen Erbauungsbüchern; 
sie waren tüchtige Landwirte, Handels­
und Kaufleute wie auch in der Weberei 
und Spitzenklöppelei sehr berühmt und 
befanden sich meist in guten Verhiiltnissen. 
Viele waren reich und -wohlhaben·d!. !nur 
in ihrer Kleid'ung gingen sie oft originell 
und altväterlich einher, so daß sie manch­
mal d'ie Zielscheibe des Witzes und Ge­
spöttes and'erer L.eute wurden. Bei ?,c­
wittern waren die Schwcnckfeldcr au­
ßerst unruhig und iingstlich, sie wä~ntcn 
Jarin die Vorboten des Jün~sten Gerichts. 

Melchior Liebalt, erster evangelischer 
Predi.ger von Probsthain von 1?50 b~5 
1565, klagt bitte1· darüber, daß ihm die 
Sekte der Schwenckfeldcr, zu welcher auch 
Pastor Michael Hliller zu Zobten gehöre, 
viel Bekümmern~s verursacht habe. An 

Weihnachten 1554 si;i niemand' zum heili­
gen Abendmahl gekommen, weil sie dieses 
Jahr das Laufen zu Zobtcn gehabt hätten , 
ebenso habe sich am heiligen Christtage 
1564 kein Mensch in der Kirche einge­
funden , weil sie das Laufen zum Spitz­
berge gehabt hiiltcn . Durch diese öffent­
lichen Zusammenkünfte im Freien stifteten 
die Schwenckfelder große Unruhe in den 
Gemeinden. Man vers11chte, teils in Güte , 
teils in Strenge, sie in den S3hoß der cv. 
Kirche zurückzuführen, aber vergeblich•. 
Kaiser Karl VI. von Oesterreich (1711 bi5 
1740) war der größte Feind der Schwenck­
fclder und sandte im Jahre 1719 eine 
Mission von zwei Jesuitcnpatcrn 'Z11r B'c­
kehrung der Schwenckfelder nach Har­
persdorf. Diese beiden Abgesandten waren 
Pater Johann Millian, der sich in Harpers­
dorf einmietete, und Pater Karl Begent, 
der sich in Langneundorf ni ederließ. 

25 Jahre 
Grenzland-Druc/\erei 

Unsere ze ;tungsdruckerei, <lie Grcnzland­
clruckere'. Rock & Co. in Groß-Denktc 
feiert am 31. Dezember 1955 ihr 25jührige> 
ßc, tchen. Sie w11rdc von Schriftleiter E~cl­
hard Hock 1930 in Schömbcrg/Schlcs. ge­
gründet und narh dem Zu amrncnhruch 
schon 1948 in Groß-Denkle erneut auf­
gebaut. Was der Aufbau eines J?lüchtling ;­
bctricbcs i 111 Zonengrenzland bed'eu let, "ciß 
jeder Kenner der Vcrhiiltnissc! Die un­
geheuren Schwierigkeiten wurden von 
IHrd'. Hock und seiner Gattin Frau Mall11 
Hock durch Umsicht, Fleiß und Z1ihigkcil 
immer wieder bcwiiltigt. Mil einer Boslon­
prcssc, wenigen Jlegalcn Schrift fin g der 
Betrieb J 948 in einem früheren Pfcrdc­
sta 11 an. Heute bcschiiftigt er 30 Angestell­
te und Arbeiter 11nd druckt allein 1,cch'> 
;,d1lcsischc Ilcimatzcitungcn, niimli ch die 
{iir Neustadt, Land eshut, Hirschberl!, 
Kattowitz, Goldberg und Oberlausitz. \Vir 
Verleger wünschen dem Jubilar a11eh Iür 
das kommende Vicrteljahrl11111dcrl al les 
Gute und vor allem d:e baldi,,c Umsicd­
lungsmöglichkcit in die alte llcimal! 
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Die Patres hcrr ·chten zu Anfanir mit 
l?rcundlichkeit, dann mit Gewa lt , um die 
guten Leute der btholischcn Kirche zuzu­
führen. Dem zu entgehen, gi ngen einige 
70 Schwcnckfclder zur eva ngelischen Kir­
che über und empfingen das heilige Abend­
mahl. Sogleich mußte der Hcrt· Pastor 
Ncandcr ·50 Gllldcn Strafe zahlen und 
wurde ihm, sowie auch Herrn Pastor llen­
scl in Neudorf a. G„ strengs tens verbo ten, 
di•~ Schwcnckfoldcr in die evangelische 
Kirche aufzunehmen. Auch das Auswan­
d~rn verbot man ihnen, denn der Kai ·er 
sagte sich, es wiircn tüchtige, arbcit­
>a mc, wohlhabende Leute, die dem 
Staat viel au Steuern und! Abga ben cin­
briichtcn, 11nd die man daher nicht aus 
dem Lande las cn dürfte. Die Jcs llitcn­
patrcs hielten in der W' ochc an bestimm­
ten Tagen Mission ·s tund en. welche die 
Schwcnckfeldcr 1·cgc l1nii!S'1? besuchen muß­
ten . Für die ohne genügende Entschuldi­
gung Fehlenden wurden Strafen von 12, 
24, 36 Talern und in weiteren Fiillen 
Gc!ii ngnisstrafon und sogar Schließen an 
die 1C1rrc fes tgesetzt. Trauungen wurden 
nur nach ka tholischem l1itus gehalten, 
daher in manchen Jahren keine Trauuni:: 
unter den Schwcnckfoldern stat tfand Die 
im · 1 onkubinatc lebenden Schwcnckfoldcr 
wurden geHinglich cingczo~cn und muß­
ten katholisch werden: die neugeborenen 
Kindlein mußten so ·clmcll wie möglich 
ccm betreffenden Jesu!ten angemeldet wer­
den ll nd wehe dem Siillmigen I Einem 
Wi1'. tc ' ßalthasa r Jiickcl wurde ·in der 
Nacht sei n neugeborenes Kind' aus dem 
Bett e weggeholt , weil . er die. Geburt. nicht 
baldigst angemeldet hatte. Die Beerd1g"n!! 
a11I dem Kirchhofe wurde den Schwcnck­
Icldcrn untersag t ; ihre Leichen wurden 
abcnd' still, ohne Sang und Klang, von 
dem Totcngriibcr an{ ei ne Hadbcr oder 
auf einen Schubkarren gclad n und ohne 
Triigc r und ohne Jlcgl ci t 11ng hin a u~gc fah­
ren , wo ic an1 Viehwege oder ' au{ dem 
Schindanger begraben wurden. E~ 6i11cl in 
den Jahren 1720 bis 1740 au{ diese \Vci c 
mehrere Hunderte Yon Leichen au~ den 
Orten Prob~thnin . Ilarpcrsdorf, Armcn­
ruh , Langn eundorf und Lauter~ciricn ~c­
graLcn worden. Auf viele'> Bitten bc1111 
kai~crlichen Hole in W' ien se tzten es _di e 
Schwc11ckiclclcr durch, dnß wenigstens die 
Kinder bis zu 12 Jahren auf eiern cvnnirc­
li schcn Kirchhofe bes tattet werden dnd­
tcn , aber auch s till und ohne Begleitung. 

Die Strafen wie anch die ,Verfolgungen 
bei T:1i:: 11nd1 Nacht mehrten sich in cr­
schrcc~cndcr \Vcisc ' ' Oll Woche zu Woche, 
1111d die Gciiingnissc in Liegnitz und Jaucr 
wurden gar ~ii cht mehr leer von Schwenck­
feldcrn; .in den 20 Jah rcn der Jcsuiten­
hcrrscha!t erreichten die Strafgelder die 
llöhc von 12000 Talern. Da schien die 
Geduld der Schwcnckfoldcr ein Ende er­
reicht zn haben; denn eine große Zahl 
derselben i·o ttc tc s ich zusammen und über­
fiel den P:Jter Ilcgcnt am hellen Tage 
auf der Straße und vergalt ihm . mit hef­
tigen Schliigcn seine Verfolgungen. Die 
Tiitcr entkamen und entflohen nach Nie­
dcr-W' icsa bei Grciffcnbcrg, nach Görlitz 
und Umgebung ;owic auch nach Bet·tcls­
dorf in Sachsen, wo sie bei ·dem Grafen 
von Zinsendorf freundliche Aufnahme fan­
drn. D:c zuriickgcblicbcncn Schwcnckfcldcr 
hatten jetzt freilich ein noch schlimmeres 
Los. Als schmachvollste Demütigung muß­
ten ic erfahren, d'af1 der Pater Regent sich 
s tets von zwei Schwcnckfeldcrn bewachen 
ließ, damit Cl' vor jeder Verfolgung sicher 
se i. Die Evangc] ischcn in Harpcrsdod hat­
ten fast dasselbe Schicksal zu erdulden wie 
die Schwcnckfeldcr und wurden von den 
J c; uiten Iüt• die allergeringsten Vergehen 
arn Kaiser lichen Hofe zu Wien a~eklagt 
und bestraft. 

Das Maf1 de· Elends war noch nicht 
vo ll , die Mission sollte füt· Harpersdorf 
noch der Grund zu unsagbarem Unglück 
werden. Der Pater Milan wohnte bei 
einem ' Ball erll im Oberdorfe„ et· lebte 
wie der reiche Mann im Evangelium herr­
lich und .in lfrcudcn und lud in den Stun­
den det· Nacht 'Freunde Lllld Gönnet· ein 
die er aufs allerbeste bewirtete. Arn 1. Ok­
tober 1726, na chmittags um 1 Uhr · uls 
in der Küche viel herrliche Spcü,cd be­
reitet und viele Güste sich eingefunden 
hatten. brach durch Un vors ichtigkcit in 
der engen Küche Feuer au!!, das· schnell 

Gcschiiftliches 
Wir weisen auf unsere heutige Anzeige 

„Hayma-Neunerlci" hin, dieses bekannt 
gute schlesisd1e Pfefferkud1engewürz. Ver­
langen Sie es bitte r e c h t z e i t i g bei Ih­
rem Kaufmann, oder, fall s Sie Hayma-Neu­
nerlei dort nicht erhalten, direkt beim 
Hayma-Werk (20a) Bückeburg. Es wird Ih. 
nen spesenfrei zugesandt. 
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um sich griff. Die schöne, große, in Kreu­
zesform erbaute evang~lische Kirche, erst 
1701 erbaut, der Tunn nebst beiden Glok­
ken, Pfarre, Kirche, Schule, Gcrichls­
kretscham, vier Bauerngüter, eine Gä ·· tner­
stelle, 21 Häuser wurden ein Raub der 
Flammen, wie dies am Gehöfte des Guts­
besitzers Gustav Junge deutlich z;u lesen 

Mit Gene hmigung des Bergstadtver lages 
Wilh. Gottl. Korn in München veröffentlichen 
wir nachstehenden Auszug aus dem soeben 
in 3. Auflage ersch ienenen Roman „Der Hirn· 
mel war unten", in dem der Verfasser den 
Kampf und das Ende Breslaus schildert. In 
diesem Werk ist für Generationen eine gül· 
tige Aussage über den zweiten Weltkrie~ 
gegeben warden. Es ist heute schon ein fast 
legendäres Buch, von hoher ethischer Größe. 
Es zu lesen bedeutet Verpflichtung. 

„Es schneit!" nifen die Kinder beglückt 
aus, als sie, einander bei den IHincl en 
haltend, auf die Straße treten. 

Und wie es schneit! Der Flocken fall ist 
so dicht geworden, daß es einem den Atem 
verschliigt und die Augen verklebt. Ge":. 
dämpft klingen die Stimmen, und die 
\Varnsignalc der Autos kommen wi e jlll> 

dicken \Vat!cpackungcn . . . Lisa hakt 
sich bei ihrem Mann unter. 

„Nimm ihn bei der andern Seile, 
Gina", sagt sie zu de1· Freundin , „somsl 
verlieren wir uns im Finstern." 

A.m Ring kommen die Straßenbahnen 
nicht mehr vorwiirts. Schwarze Mcnschrn­
trauben sammeln sich an den Haltcstel\ci1. 
Beim Versuch, anzufahren, spr ühen über 
den Leitungsdtiihten grüne Blitze auf und 
gießen für Augenblicke einen magi schen 
Schein über die Ilalhauswand. Gotische<; 

Maßwerk, von Schnee überzuckert, sieht 
wie Filigran aus Briisscler Spitzen au·. 
Die Staupsäule trägt oine Pudelmütze aus 

ist. Eine eingemauerte Sandsteintafel zeigt 
folgende Inschrift: „A nno 1726 d. 1. Ok­
tobris auß Unvorsichtigkeit 4 Pauern, 1 
Giirlner, 21 Iliiu er nebst Kirche, .Schul 
und Kretscham durchs Feuer verzehret 
worden brandle dieseß auch mit ab, und 
wieder erba uet, durch Michael Schneidern, 
1727". Fortsetzung folgt. 

Hugo Hartung: 

Zu11t lefJten male 

vor f;reslaus 

Wei~naclJtskri 1111en 

Schnee. Regina Schirmer ist entzückt von 
diesem her rli chen Bild. 

Al5 erste Krippe soll die in lcr 
Matt h i a 5 k i r c h c besnchl werden. Auf 
de r engen Straße, der Schmiedebrücke, 
leuchte t •es abermals unter jedem auf­
hu schcndcn Lichtstrahl von schncckr~sla l­
lcncn : \Vundern an den Fa sadcn aller 
Gicbelhiiuscr. 

,.D,1s \Vetter schickt uns lliibczahl gc­
rnclewcgs von der Koppe oder am den 
Schneegruben im Hicscngebirg·" ruft llön­
nig den vora usgehenden Kindern zu. 

Der ernste Haum der barocken 1 irchc, 
mit der vornehmen Hcpriisculali on se iner 
sc lrn cren goldenen Ornamente, liegt in 
eine m diimn1crigcn 1 la lblichl. Die Dan,!c l­
li1ng der heili gen Begebenheit von Bcthle­
hc111 ist hi er nieht bunt, nicht kindlich 
noch volk<.tiimlich, sondern von s till er, 
st renger Sch lichthe it. Grof.\ un1l srhlank 
sind die wenigen Gc'ila llcn: das h c ili ~e 
Paar und die anbetcnclcn Ilirtcn, 111HI da s 
Lid1t kommt aus einer jcmeitigen Welt. 
Von einer un~iehtbaren Quelle ge. pci'i l, 
übedJ:eßl es so w11ndcrba1: die an1111 1tigcn 
Leiber, da[.\ es ans ihnen herausZ11lc11chtc11 
che inL Di e Kinder betrachten die Szene 

mit ehrfürchtigem Staunen. 

1 eine der große n Kirchen au[ 'ler 
Dom ins e 1 und in der S t a cl t m i l l e 
wird vom Bc•,uch ausgcschlos cn. Da gibt 
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es bunt bewegte Krip pchen mit S piel­
{iguren neben s ta rr a ltertümli chen und 
bii uerl :ch einfältigen. E inmal l!:eh t es her z­
haft deutsch w , einmal exo ti•ch-mor gcn­
liindisch , und dor t auch wieder unve r­
fiil cht schlesi' eh , wo Bcr,gma nnla , Rü be­
zahl und koboldischc Geis tl ein s ich in das 
irdische Geleit von Ma ri a und J o5e f ein­
sch ]eichen. Oder es mischen sir h der l!:cs tal t 
d ie S til e, da ß die Palmen Galil iias um ein e 
gebirgleri sche Baud e s tehen oder 5chlcs i-
cher Chris tn acht schn ee auf archi tektoni ­

schen Tr iiumen aus 1001 Nacht li egt . .. 
Aber da 5 Schön5tc i• t doch, daß der 

Srhn ce dra nßcn W' irkli chkcit is t, sohal<l 
man a 11 [s neue a 11 s schweren, knnucnd : n 
Tü ren in die Finstc rnj s hi na11& tritt. Dann 
packt einen der \V in d. \Venn man iibc t· 
e in e der O dc r briickcn zur In se l wel l der 
1 irchcn hinüber ge h t, faucht er über den 
dunkl en Strom hinweir und schi ch te t hohe 
\Vchcn von der epo111u bii 11l c an der 
Kr e uz k i r c h c. Fem e Mu5ik erfüllt den 
D o 111 , obwohl da> Orgelges tühl verla s~en 
im Dunkel li egt. Vie lleicht komm t da · 
Orgelsp ;el aus einer de r barocken 1 apcllen , 
die, g le ich Schwalbennes tern , dem alten 
Johann csdom a ngek lebt s ind. ln einem 
Se itengan g vertro pfon vo r dem Gnaden­
bild der Madonna v iele Ke r zen, die durch 
ihren di chten Sta nd eina nder crw iirmen 
und sich so ·chncll cr ver zehren. Bre nnen­
de H erzen von Müttern , Frau en und Br ä u­
ten . . . Die F lammen neigen sich, wi e 
von der Mnsik bewegt . 

U nd wi eder d ie [in stcr e S traße. Ke in e 
Mensch en ·chein cn mehr auf der \ '{feit zu 
se in . N ur Schemen zi c h ~ n in den Schn ce­
nebeln vo rii bc r. Scltsa 111 ist d ieses la ut­
lose Vers inken de r S tad t, di eses Ausge­
löschtwerdcn all en Lebens a11[ ihren S tra ­
ßen und Pl iitzc n. J [at rnan in der alten 
Oderme tropo lc 11 ie zu vor solche . Sch.nee­
s!iir111c e rl ebt, oder erl eb te nw n s .e ni cht , 
so lange L ic ht an s ]?enstcrn 11ncll Türen, 
von Lat ern en 11nd '>c hwankr nclen La mpen 
die Gehci111nissc ba nnl c? J e l·ll wid di e 
S tadt wieder Zlllll n iichtli chen W'ald. a11 5 
dem sie e in st anf, ticg, wird zur rland ­
schaft ; und der früh es te Ge liihrtc, der 
S trom, s ing t ihr se in ;chwer111iitigcs Li ed. 
Sein e schwarzc 11 \Vasser s nd en feu chte 
Kiilte a ns. die a ns H er z drin i; t. l\fon seh cn 
im Sc hn eewind könn en ni cht 'i r. I rcde11 . 
Die Kinder beko 111rncn es in der schmal en, 
hohen Gasse vor dern Ne 11 111 a r kt rnil 
der Angs t zu tun . S ie rn achcn sich wieder 

Mut, indem ie irn ti efen \Veiß d es Pl at­
zes 1akt1111ißig iiufatampfcn - ein kaum 
verneh111 ba rcs dumpfes Gcr ä u•ch. Da nn 
abe r kla tscl1en sie bege istert in die 1-Iün­
de, a ls der Va ter dem fremd~n Kind di e 
cl'ro ll ige Brunn enfigur des ,,Gab e 1 j ii r -
g c" ze;g t. Lm Vertrau en auf d ~n di chten, 
abschirmenden Schn ec vorhan)! ri chte t e r 
ei nen verbo tenen Lichtstrahl au seiner 
Taschenlampe auf den ver schneiten alten 
\Vas crmann . 

N 11n werd en di e le tzten Kirchen auf­
gesucht: C o1· p11 C hri s ti und die 
D o r o l h e c n k i r c h c. Noch einmal ent­
zückt d ie Beschauer e in e Krippe mit zier­
lich geschnit z ten Figürchen. Aber di e Kin ­
der werd en müde. Es ist Z~ it, daß s i ~ 
rrn ch Hause und ins Bett k ommen. 

Aus den Heimatgruppen 

Am .12. ovember d. .T. führt!• die 
ß e r 1 in e r H eim atgruppe Go ldber~ 
IJa ynau - Sch önau ihre Kirm esfcier im 
,, Fr icscnschl öß ch en" durch. Leid er is t es 
kein em Teiln ehmer cin «efa ll en , da rüber 
sc: ncm llcim a tbla t t zu bcri ch tcn. 

D ie 1-l e imat gl'llppe Goldt erg-llai ru u­
Schönau in B e r 1 in wird ihre 

0

\Xfeih­
nachtsfe iu mit Kindc reinbe<oherun/.!) am 26. 
Dezc 111ber 1955 um 15,30 U hr im C-1s in o 
der Biick erinnun i; in Bcrlin-Schönebcrg , 
Mux. tralle ß, aLhallen. E intritt frei! 

Goldhcr ger in Hraunschweig 
\'on ei ner c i cnen Dezc mber vcranst a ltuni;: 
rnuf!,tcn wir di e'> ma l absehen. Di e S.'i!e 
waren :die vergcbcrr. \Vi r be te ili .-rten un s 
al s 1 re:s, in de m a11 ch Bergbau Lc lri cben 
' vird , an der „ Barbara[eicr " der Ober­
sc h lcs:c r ,im „Schcitzcnh a us". Die Fcs t­
• : n ~ pra c h c hielt unse r Landcs vcrband svor­
„itzender Anton ß e 1 da , dem wi r bei 
d :c„cr Gelege nh eit au!'h zu se in em GO. Ge­
burts ta l! am 12. 12. herzlichs t g ratuli eren . 
Den 11nterh a l tsa 111 en Te' l bes tritl da' al s 
Vortrag<kün<tl er bekannte Ehepaa r Bruno 
H i eh t e r - Ann eli es ]< a h 1· e i n. E> 
da rf zn sc; nem Lob ni cht s Besseres gesagt 
w.erden , a ls daß wir jeder 1 lcirn a t~nrppc 
d.e •: cs K ü nstl er paar wiirmstcns empfehl en. 
1111 J anu ar ha lten w;r llauptversa mmlu ng 
und am 3. 3. 5G s te ig t unser Faschin g:-
kriinzchcn. · 
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er;1111eru119e11 1111 de11 Jf 11i11w11(d 
Stadtoberförster Streit und sein Vermächtnis 

Ist es uns nicht so, als ob jetzt St. Nikolaus durch den 
Schnee der heimatlichen WTiil der stapfte, um den Kindern 
in den Gebirgsdörfern seine Gaben zu übc ~bringcn? \Vcl­
cher Goldberger erinnert sich nicht des priichtigen Weih­
nachtswaldes, de I-Iainwaldcs, der nicht weit vor den Toren 
se:ncr Vaterstadt liegt und ih rn um diese Zeit bcsonder' 
l ieb war? 

Bald wird das Jahr J 955 verk lingen, 
das im 10-Jahres-Gcdenken so manche 
schmerzli che Erinnerung an die schlesi­
sche Heimat in uns wachrief. Wer kann 
die Tränen zählen, die in schl aflo ·cn 
Niichten über vcrhiirmte Gesichter heim­
wehkranker, woh l auch untcL· d·er Hoff­
nungslosigkeit ihre> D•1seins leid ender Ver­
triebener rannen? Bauern, die im Ange­
sicht des Hainwaldc das Korn in sch les i­
sche Erde s5tcn, nahmen das Heimweh 
mit, das ihnen tiiglich ncn geboren wird, 
wenn sie fremden Samrn fremdem Boden 
an vertrauen. 

Hainwald ! - \Velches Erlebnis bedeu­
tete es für viele Schlesier von ' nah und 
fern, aber auch für so ma nchen Berliner, 
wenn sie zu Fuß den Hainwald durd1-
streiften , wenn sie Augen für se ine Schön­
heiten und für die \Vunder am \Vcgrandc 
- würz:gcr Quendel, Au r orafalter, Bliiu-
1:nge und andere bunte Schmettcrlint~c, 
grün-goldiit rdünzcnde Laufküfer, im silber­
nen Se:dengespinst taufunk. lnd e Heide, von 
Bien en und Hummeln umsu mmt, - wenn 
; ie Ohren hattcJJ für das zirpende Lied der 
Meise, das Schlagen des Finken und cbn 
Flötenton der Drossel. \Vic schön war c.,. 
wenn beim Heimgange der Sonne da'> Go ld ­
netz des Abends iibcr dem Tlainwaldc hing 
und das Rot und Gold des So nnenunter­
ganges das Grün und Brnun des Nade l­
waldes durchflutete! Ganz unbcwufH löste 
sich dann der Mensch von der ruhclo ;cn 
Betricbsamkei t des All tags und ging in der 
wiederentdeckten Na tur in Huhc und inne­
rer Harmonie auf, gesundet, erholt, er­
füllt von bleibenden \Vcrtcn des Erlebens, 
gestiihlt für den Kampf im Leben. 

Unsern Hainwald, wie wir ihn erlebten 
und im Gediichtnis haben, schufen mit 
Gottes Hilfe in mehr al sicbzigjiihriger 

Tiitigkcit Heinrich und Go tthard Strci t, 
Vater und Sohn , Stadtforstverwalter und 
Oberförster der Stadt Go ldberg, treue 
und aufopfernde Diener des \Valdes. Go tt­
hard Streit war aus tiefster Seele mit se i­
ner Wa ldh eimat verbunden , und so lebte 
er denn mit sich se lbst und se inem \Valdc 
in immerw'ihrcndcm Einkl ani:i und hatte 
niemals das Bedürfnis, Urlaub zu nehmen. 
Nie halle er für sich sc lb~r Z ~ it : sein 
ga nzes Streben zielte nur dahin, se ine 
holhe Aufgabe stet'g besser und bessn zu 
erfü ll en, ihm war sein Beruf nicht Brot­
verdienst schlechthin, sonder.in llcrzen>­
sachc, a llerhöchste Verpflichtung a m hc:­
matlichen Wa lde. So überaus nachsichtiit 
wie er gegen vor Lebensfreude über ·pru­
de lnde Besucher des Waldes sein konnte, 
so ließ er doch seinen volbten Znn den 
großen und kleinen \Valdfrcvl ~ rn fühl en, 
wenn er sie ertappte. ln seinem ·, Wa lde 
so llte sich jeder wohlfühl en, abe r er so ll ­
te auch Gottes \Va ld ki ndcr achten. 

An einrm \Xlintertage - Heifkiiltc ha:te 
d:c Nadeln der Kiefern nnd Tannen miir­
chcnhaf.t u1mponncn - durfte ich ihn 
auf einem Dienstgange beg leiten. \Vir Lc­
trachteten unterwegs ·einen a lten, halb­
' ermode rtcn 1 Kicf.crnstol'k mit ein em 
Flcchtcnnetz, und er lehr te mi ch, da'> Ge­
heimnis diese,, a lt en Baumstumpfes, IJ cr­
bergc nnd Wi nt eri111artic r für a ll erlei 
kleines Tienolk, das nur wenigen Mcn­
>C'he n bekannt ist, erkennen . Er hob ei n 
wenig das dicke l\ loo;kiippchen de' 
Stockes und 1eigte mir die GroHza hl der 
im \V intersch laf ruhenden Vielflilllc r , K ng­
ler, Schnecken. \'\1 iirmcr, Miickcnwcibchcn, 
\Xl'aldwolf- und J\t la5~pi nn cn . Der 11101· ehe 
ßa11m-;tu111pf war \Oll Giingcn der sdl\llll'­

zcn ll olza111e:sc11 durchzogen, die nun aber 
in den unteren Kammern im ti: fcn Dauer-
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;chlaf, dem Besucher verborgen, s teif u nd 
ota rr lagen. Der Forstmann ha tt e oft gc­
;chcn, wen n Ba umstöcke gerodet wurden , 
er wuß te von nrn nchem Gemei mni; dieser 
11 lten S tüm pfe zu c1:zählen . 

Neben einer beruilichcn Arbeit, •. die 
weit über de n eigenen Fors tbezirk h i n a u~­
i> lrahllc, galt ~ein e jahre la nge l\~ i tarb~il 
der Gemein de Jlockennu, dem K1 rchs~1 e l 
Neudorf a m G röd itzbcr ir un d in ga nz be­
sonderem . 1aßc der Schu le, für deren 
ß cla ngc er ste ts ein außergewöhnlich wa r­
mes H er z lrntlc. K ind er und Lehrer sollten 
sir h in ihren Arbeilsr ii umcn wohlf lihl en ; 
dadurch wo llte er Zufried ·nh ci l schaffe n, 
11 u9 de r ein besse res Arbeitsethos, bcss~rc 
Unter richsergcbnis'c 11nd ei ne gro!be L.i ebc 
z11 r l lcim a l crwfü·h,en so llten. 1t l scrn en 
\Xf;1lda rbc il crn bc;ondcn; mi t i.ei ncm \Valcl ­
w ii1·tcr l öhl ~r Mn r l in , vc r ba ncl ihn ein 

' 1 • viilcrli r h- fli r,o rgli chcs Ver 1iiltm s, . o r11-c n-
be,cha lt etc Ges ich lcr mod1 le er 111ch l se­
hen, immer war er zu1n ITc lCcn bereit. 

Das Sc hicksal wollte es, daß er se in e 
ll11l1C!,1<111 cls j11 hrc in ßrcs l11 11 verl eb te . Aber 
immer war Cl' z11r S telle, wenn es ga lt, 
den erkrankten Nachfo lger zu vcrlrc le11. 

Dann schüttelte de r Sohn des \'Valdcs das 
~cengendc d.c r G1·oßs lacl t von sich , wohnte 
m1 ge mütli ch warm en Hainwald- Kret­
scha m, von der lla in wa ld-Kretsch'm·ern, 
lrn usfrauli ch wohl be tre ut , l ebte trotz vie­
le r Arbeit wieder ' auf, denn er durfte in 
einem \Va ldc wiedr r schaffen . 

Das Kr iegsende ve rleb te er in Bres lau . 
Polni;c hc Schergen schleppten ihn im 
Gcfii ngnis, 1111d ni emand kennt bis heule 
;ei n wei tere' Sch icksal. \V ir aber die wir 
ihn ka n~1! c 1~-' ~v i s,c r~ , daß er eine' beispi el­
lrn fl e l crso11l1 chke1l war , dessen . U crx­
M' hl ai:; nur '>ei ner l!eim a l im schles ischen 
Vorgeb irg'> land ga lt , in d em auf dem Fel de 
zwi!>chen lfor pcrsdod und Ne uwiese kurz 
1rn ch Beginn de; \Vaffcns !ill standc·~, iau[ 
dem \Vcgc ' on den Grenzbau den in di e 
1 lccnll c, 'ei n lang.i ii hriger \Val'cllwii rlcr 
Köhl er Martin , ' ' 0 11 einer Mine schwer ve r: 
w un dc t, ve rblu tete. 

Möge ihn en der ll crrgo lt in ihrer S terbe­
stun de beiges tanden haben, da mit ihn en 
der U_ebcrgu ng a u ~ der sehl es i-schcn · llci­
mal in die ewi ge nicht gar zu sch~vc r 
wurd e. _o. Sch., llockcna u. 
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Wir gratulieren/ 
Frau Anna K o 1 b e au Alzenau , jetzt 

(23) Hecktun Nr. 8 über '.Twistringen, fei­
te am 4. 12. 55 nach gut über tand~ner 
Krankheit ihren 81. Geburtstag. 

Am 10. 12. 55 feierte Kaufm. 8rwin 
M e u t s c h aus H ayna u, Ring 22, in (13a) 
Marktredwitz, Grone Dammstr. 11 I , in 
voller Frische se inen 80. Geburtstag. 
S traße 29. 

Obers teuerinspektor 1. H. H err Max 
Co y m , früh er Goldberg, IIellweg 2, 
jetz t •(20a) Hilde heim , Vogelweide 20, 
feierte a m 5. Dezember 1955 se in en 75. 
Geburtstag. 

Hfrd. Gustav Te u b er, l e tzter ßür­
germeis ter von I<auffung und ein er der 
ei frigs ten Mitarbeiter der HKVK in seiu er 
Eigenschaff alS 1-lcimatortsvertraucnsmann 
für die Gemeinde KauHung, f~ic rte am 7. 
12. 1955 in H agen, .Scnnbrinkstraße 9, 
se ine n 60. Geburtstag. Dankbar ged n kc n 
d' e K a uffunger H eimatfreunde an die cm 
Tage ihres chemalig: n ßürgcrm cistcrs, der 
J ahre h:ndurch dem Gemeindeleben 'eines 
H eima tortcs in einer bewegten Zci t das 
Gepriige seiner Persönli chkeit gegeben hat 
und be im Zusammenbruch in der alten 
IJe: mat wie beim W'iedcraufba u nach der 
Vertreibung undl hier vo r a llem in d er 
Sammlung der Vertriebenen ein außer­
gewöhnliches Maß von selbstl oser Arb ~ it 
ge leis tet hat und weiter lc i5tc t. In de r 
Hcihe dci· Glückwünsehenden fehlt nicht 
d ie HKVM, die in ihm den ( wcrh·o ll cn 
Mitarbeiter schätzt. 

O:e silberne Hochzeit konnte da'> ~~h~­
paar Paul und Martha Mai geb. Finster 
aus Gold!berg a m 4. Nov. l 955 in ßerlin­
Lankwitz, Langkofclweg 8a, feiern. Frau 
Ma rtha •Mai dürfte vielen Frauen vo n 
Lobendan und Goldberg a ls ihre H eb­
amme in Erinnerung sein. 

Am 4. 10. 55 feierte in Visbek, Kr;. 
Vechta in Oldbg„ das Ehepaar Heinhold 
Sc h n e i der und Frau K liire geborene 
Krau 0 e die silberne Hochz~it . 

Sillicrnc Hochzeit feiert a111 27. 12. 55 
das Ehepaar Kurt L e 11 s c h n e r und !lra11 
L11i e geb. Kamhach aus ßiclau 53, jc:zt 
(22a) Lobberich, Sü chtclner Str. 61. 

Hier spricht der 
Heimatkreisverfrauensmann 
O. Brandt, Braunschweig, Gliesm. Str. 109 

Kreistreffen Solingen 3. Juni 1956 
In e in em halben Jahr soll das er;tc 

Großt reifen des 1 re:srs Go ldberg in un­
serer Patenstadt So 1i11 ge 11 ;,ta ttiindc n. 
Für viele w ird es die Gc l eg~nh ei t w1:rdc11 , 
zum erstenmal das Hhcinland kcnn ~ n z11 
le rn en, Zuniichst so ll grnn cb'itzl:ch her­
vorgehoben werden , daf~ die;e'> T reffen a ll e 
ehcmal:gcn Ein wohner der Altkrci~e Go ld­
berg, H ay nuu 1111d Schöna u a, 1 . au'> 
Stadt un d Land Z11 '>1l1t1111enlühre11 soll, Des­
halb werden a uch diejenigen Gemeinden 
gebe ten. di e· bisher Sondel'l reffcn durch­
führten . 1956 nach S) lingen zu kom men. 
Da wir rechtzei tig mit den Vorbereitun­
gen für das So lin gcr Treffen beginnen, rn 
dad jede r davon üb•rzeugt s ein , daß 1111-
er n iichs tj ii hriges KrcistreICen ein voller 

ßrfolg werden wird. llc11l c z11niich t ei ne 
Anfrage: \~er übernimmt d ie Vo~ bc rc i tu1 1? 
Iür die Au tobm - S o n d e r [ a h r t e 11 
nach So lingen a11'> fo lgenden ll ii u1n en: 
Aschaffenburg, ßerlin. Ni cder cll;e, Be~t­
wig, ßieleicld, Olde11burg, Gevelsberg, 
Hamburg, H an nove r - IIildesheim, l larz, 
Lengerich, Lipps tadt, 1un ·tcr i. W/„ 
Nienburg / \\'fcscr, Mü nchen, Nü rn bcr1?,, 
S tuttgart. Twislringcn - Vech ta i. 0„ 
W/itten/Huhr? Diese Li sle is t eine vor­
liiufip;c Anregun g. 1111 u o r1 gcn ist e' 
zweckmiif.\ ig, schon jetz t lleiscg ·ld zu s pa­
r en . Demn ächst folgen weitere Angab ~ n. 

frh bi tt e die U ei111atfre 1111dc um \'or­
;,chl iigc 

l. vo11 Pcr„011en, die info lge 
Kenntnis der L:111dwirt-.!'1111II 
IJ c: matk reises in die 111 \ ' K 
werden kön nen. 

~cnau c r 

unseres 
be rufen 

2. um Mi tteilu ng ' on Pc1-.o ne11 , d ie ,,I ii 1· 
d c Dok11menlation der Vertreibnn~ in 
den Stii dtcn Go ldb erg, lla ) 11 11 11 und 
Sc hönau " gceil{ncte;, ß crichts111a lcr ia l 
l:cfcrn kö1111 11. 

. * 
Folgende Sparbüc her >i nd be im Trc11-

hii ndcr der Ostsp<:rlrnssc 11 , Ce 11 crald :rek­
tor Fingcli'>ch, Ilamb urg I , Postfach 99'.J 
(Landesbank). ßcrger ; tr . 16, deponiert: 
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G o l cl b e r g : · Kreissparkasse : 38 805 
~:mil Ge islcr, Goldberg ; 19 209 Elis::beth 
Kl emrnt . Ne ukirch a. K. - Stadt;parkasse: 
11 ~75 W illi W ieder mann a us llarpers­
dorf. 

\Vi r bemühen 1111 se it liingerem um 
dr n Ver ble ib der im letzten Kriege Hll>­

gebauten Kireh e n{!l ocke n. Jn­
(zJwi &c hen h abe n wir eria lu·en. 1daß die 
Kircheng locken a11 5 folgende n Orten un­
seres lleirnatkreiscs crhallcn sind: Klcin-
1 lclrn dorf, J la) nau , Prausnitz, Ludwigs­
dod. Konradswaldau, !Iohcnli ebenthal, 
Schö1q111 a . K. , Neu k :reh a. ](. (?), Schön­
wa ld a 11 , Go ldberg, Neud orf (Gröditz?) und 
Wfoitsdorf . Ob sich diese G locken auf 
idcm sogc nm111te11 ,.Glockc111fri cclho[ '' jn1 
l lamburg befinden oder 'on Patcn­
gcmc: ndcn übernornm : n wordeu sind, w111: 
bi,hcr noc h ni cht Ics tzu>te ll cn. 

Wer billt suchen? 
J850. Okar Duchh11lt e r a11 5 Ha1-

nau bzw. des5cn 'roc h lc1· Doro th ca, ge.b. 
7. 1. .f 1 wurde au[ dein letzten Schl es icr­
tr cfi cn in J.Lann over geseh en. - .185 1: 
Bewohn er des 1 (au; cs Bahnhofstr. ,1 .1-3~ 
in ll :•) llilll ( Familie Bin 11 c r , llci '. prak­
tikcr K a l z c r und Gerichtsvo llzieher 
l\ lül ~c r ). - 185.f . E lte rn der am 16. 5. +I 
in l la ynau geborenen Elke K l 11 g c. -
IH56. Monika Sck ul crsk j , geb. 2.f. 
12. .f2 in Dcrli11-Tc111pclh of. 1.857. 
l lc ll a Dorothee Go ll s c h 1 in g, geb . 7. 
2 . .fl , gcsur hl vo n ihrer Gr oßmutt er Laura 
Gol l>ch lin " aus J la ) nau. - lß5ll. Gustav 
B o o g. fi~rbrikanl v. J o nk k ti omk lcit!ung., 
gcL. 29. 1. 1890 in Suga r O / L„ le tz te 
An-,d1rift Li cgnilz, TheJJc, iu"lr. 91, wur­
de a111 10. 2. .f5 von den ._llu -,5e 11 au [ 
c: ncn LK\V ge laden und zu einer Arb cih­
,5lc ll c gebracht. Se itd em fehlt jede S pur 
10 11 ihm . - 11.159. Brnno B a r· to p: 1111> 

cukin·h a. K. 

* 
In dcl' che111. Vcrlag'>drnckcrci GmbH 

Br c!> lau , \\'fci den,tr. 1, is t s. Zt. e in Ein­
wohncrvcrzcichni ~ von Go l<lbcl'g c r; chic-
11 c11 . Sollte es jcnwnd wfiillip: f!C r c ll e t 
ha be n. so bil le t l lfrd . Go tthard v. Wüzc11-
dorff-Hchd ige r in (23) N1"11-Ila111111crslc in / 
Bür, J11 gc um Nachri cht. 

t 
Unsere Toten 

Am 4. LI. 55 sla l'b in (2) Nenmi.icleritz 
übel' \V 1<czen Frau lda n II cl 0 l p h geb. 
Hncl o lph ar" Gröditzberg im Alter von 
78 J11hren. 

Frau vcnv. Chris tian e Pa 11 k o t s c h 
a us Goldberg, Schmiedes tr . 13, is t am 
H . 6. 55 in Hamburg .f3, Straßhurger 
S tranc 78, verstorben. 

Sel111hmachcr H ei nri ch K ad e n b ach, 
geb. 7. 11. 69 aus Ludwig;dod , v11rs tarb 
am 28. 9. 55 im Altersheim Hh ein e i. W. 

F~ ·an Sclma 0 t l o gebor~ ne Ni epel ans 
\Vo1t;do d is t a m J5. 8. 55 bei ihrer Toch­
l~r ' L!esbe th Linke in Berlin N l13, Stol­
p1sehc Str . . 19, im Alter von 73 .fahl'en 
J a hren verstorben. 

Am 16. 9. ve rs tarb in Hochkirch 70 b ~ i 
Lö.ba11 i. Sa. der ehemalige An5estellte 
bc.1111 Landratsamt Goldberg Franz .] 11 11 g­
n 1 t s c h , wohnhaft H e llwrg -:1:. 

J\111 JO. 10. 55 verschied pl ö tzlich in 
Der l.n der chem. Basal lst ei nbrn chbcsüzer 
Bcnn o N i x d o r f au 5 lla inwald, Krei> 
Goldberg. 

Ju Frankleben~ l rs. Mc„scburg, ,ve rs tarb 
an llerzschlag 1111 Alter vo n -:1:3 Jahren 
am ~ 1. lO. 55 \V itfrau Martha U c b e r_ 
111 u l h ge b. ll re11cl1'111J erg aus Sch ön fcld 
1. rs. Goldberg. n:s Zll ihrem Todes tag wa1'. 
s rc al5 1 ern 11111 chcrin im S tahlwerk I<rank­
lebcn liitig. 

Am 22. 9. 55 ve rstarb jm cv. Hospital 
Nc 11 e11kirchcn, P o<, l Brcmcn-Vegcsac'c, Frau 
fö11111a L ö c h c 1 ans Goldberg, Licgnilzer 
S trnße 29. 

„ Guda Onl1c11d, iln: liel a Leute I" 
Allen Fl'e1111clcn d ieses nun im 7. Jahr­

ga ng cr ·chei ncndcn Jahrbu ch es für Schle­
s ier und S11de tc11cl cutschc, von Paul Zwie­
n cr mit bewiihrtem Geschi ck zusammcn­
gcs lcllt , sei Mitgeteilt , daß der Kalender 
ab so fort für 2,20 DM bei uns zu haben 
is t. 



Vormbusch & Eckert 
H e r f o r d i. West!. 

Eisen 
Röhren 
Metalle 

Sanitäre Anlagen 

BETTFEDERN 
($\ 
~~ 

hand ge1d1l. u . un ge· 
1d1 linen, 1owie be1 t e 

D auneninlett m . 
25 J. Gar., l ie fe rt 
au d 1 auf T e ilzahlung 

wiede r Ihr Ver· ~ trauerulie feran t au1 

der H eima t . 1 
Betten-Skoda, Dorsten III i.W. 
Ve rlangen Sie Preiel. u. Muste r be· 
vor Si e and erweit ig k a ufen . Li e fe rg. 
porl O· und verpa drn ngs fr e i. Dei Dar· 
zahl ung Rabalt u. be i Nid1tge fa llen 

Umt a usch ocle r Geld zu rü ck. 

SPOTTBILLIGE OBERBETTEN 
Wege n Auflösung der Herstellerfirma 

Inl ett farbecht und daunend icht. Füllung : Pri ma Halbdaunen, 
Nachnahme, Rückgaberecht! 

Oberbett 130/ 200 6 Pfd. . . . DM 65,- statt 105,-
0berbett 1401200 7 Pfd. . . . . . . . . . . DM 75,- statt 11 5,- J 
Oberbett 160/ 200 8 Pfd . . . . . . . . . . . DM 85, - statt 125, ­
Kissen 80/ 80 2 Pfd. . . . . . . . . . . DM 19,- statt 30,­

Daunenfüllung pro Bett DM 25,- mehr. 3-5 Pfd. Daunen . 

Fr. H. Ban t e 1, B r e me n - H u c h t in g, Fach 9 
,______ __ 

Kauft bei unseren Inserenten! 

+ Hyg. Art. 31. gepr . 24 St. Si lb. 3,80, 
Gold 5.20. Edel 7 - . le 1/ 2 Dtz z Probe 

4,20. Mit Ersttief Prosp. üb. weit. hn. Art. 
u. Aufkl'lit. !ühr. Marl<'lirm. grnt. o·,~r. 
Vers. Bado nhop, (23) Acliim, Post!. 12 20 

Auf den 
Gabentisch 
ein Heimat­
buch des 
Heimat­
kreises. Des 
erweckt 
dankbare 
Freude. 

Drucksachen 
aller Art 

liefert in kü rzester Frist 

Grenzland-Druckerei Rock & Co. 
Groß-Denkte/Wolfenbiitlel 

....... ... „„„„„„ ... „ ... 
8 ETTF EDERN (füllfe rtig 

' /1 kg handgeschl issen 
DM 9,30, 11,20 u.12,60 
1/1 kg un geschlisser 
DM 5,25, 9,50 u . 11 ,5(, 

· . l)ie guten fieimottropfen Spezialitäten 

' 

WONSCHELBURGER KORN · URIAN· JAGDFIEBER ·KROATZBEE RE 
ERSTKLASSIC;E LIKORE. WEI NBRi'\NDE ·RUM -VERSCHNITTE 
falls bol Ihrem fachhandl e r nicht orhaltllch , Prosp e kte dur c h 

Vereinigte WOn1chelburger Kornbrenn • relen , z . Zt. An röcht• 10 1. W. 

fertige Betten 
bi lli gst v. d. he imatbeka nnten Fi rme 

Rudolf Blahut, Furth i. Wold 
{Ir. Desche ni tz u.Neuern , Böhmerwa ld/ 
Ve rl angen Sie unbedingt A. ngebot ,be 
vor Sie Ihren Beda rf a nd erw. decke n 
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E rschein ungsweiae: J eden Mona t u m den 15. <l. Mts. - Anzcigenschluß am . 8. jcJen Monats. - Fami lienanzeigen 
0,30 DM pro e in •paltige Mi ll ime t erzei le. Gesd1ä f tsanzeigen 0,30 DM pro Millimot erze ilc. - ßestc ll ungcn auf die lleima t­
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